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WERDE AKTIV! 

VIER DINGE, DIE DU JETZT TUN KANNST:

1

2

Erzähle deinen Nachbar*innen, Kolleg*innen und Familien-
mitgliedern, wie die Politik der AfD Mieter*innen schadet.

Überzeuge Nichtwähler*innen in deinem Umfeld, am 20.9. zur
Wahl zu gehen.

GEMEINSAM KÖNNEN WIR DIE AFD STOPPEN.
Millionen Menschen sind gegen die Umsturz- und Deportationspläne
der AfD auf die Straße gegangen. In den Bezirken und im
Abgeordnetenhaus will die AfD diese Pläne umsetzen.
Bei der Wahl am 20. September geht es um Berlin.

Beteilige dich an Protesten gegen AfD-Wahlkampfstände und
AfD-Veranstaltungen.3

Schreib uns, wenn du in Berlin gegen die AfD aktiv werden
willst: berlin@aufstehen-gegen-rassismus.de

BERLINBERLIN

Das plant die AfD
mit ihrer
Wohnungspolitik

MIT DER AFD WÜRDE ES NOCH
WENIGER BEZAHLBARE
WOHNUNGEN IN BERLIN GEBEN.
DIE AFD NUTZT DIE
WOHNUNGSNOT FÜR
RASSISTISCHE HETZE!

FÜR ALLE STATT AFD! 
BEZAHLBARE MIETEN 

Informiere
dich und
andere 

BERLINBERLIN

4

Hier findest du alle Quellen und 
noch mehr Infos: 
aufstehen-gegen-rassismus.de/
lokal/berlin
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Die AfD ist gegen die Mietpreisbremse und
den Mietendeckel. Milieuschutz will sie
begrenzen. So fallen Instrumente für
bezahlbare Mieten weg. 

Die AfD lehnt den Bau von Sozialwohnungen
ab. Sie setzt beim Bauen voll auf die
Privatwirtschaft - die erfahrungsgemäß am
liebsten das baut, was hohe Mieten bringt. 

Die AfD will Wohneigentum steuerlich
begünstigen und durch Kredite fördern.
Landeseigene Wohnungen sollen nach zehn
Jahren in Eigentum umgewandelt werden
können. So werden noch mehr Wohnungen
privatisiert und es wird noch weniger Miet-
und Sozialwohnungen geben. 

Energetische Standards sollen auf den Stand
der frühen 2000er-Jahre zurückgesetzt
werden. Heizen und Kühlen wird für
Mieter*innen auf Dauer noch teurer. 

Mehr sozialer

Wohnungsbau

Mietpreisbremse 

und Mietendeckel

Besserer Schutz von

Mieter*innen 

ABGELEHNT

DAZU FÜHRT DIE WOHNUNGSPOLITIK DER AFD

So hat die AfD
abgestimmt

LUXUSWOHNUNGEN STATT SOZIALEM WOHNUNGSBAU 

STEIGENDE MIETEN UND VERDRÄNGUNG

EXPLODIERENDE NEBENKOSTEN STATT KLIMASCHUTZ

EIGENTUM STATT MIETWOHNUNGEN 

ABGELEHNT

ABGELEHNT

S

WIR FORDERN SOLIDARISCHE WOHNUNGSPOLITIK 

STATT RASSISTISCHER SPALTUNG

Die AfD will Immobilienbesitz*innen
stärken, bezahlbare
Mietwohnungen werden 
so noch knapper!

Die AfD fordert,  „Einheimische“ bei
der Vergabe von landeseigenen
Wohnungen zu bevorzugen. So
macht die AfD den Mangel an
bezahlbaren Wohnungen zu einem
ideologischen Verteilungskampf. 
Fakt ist: Es gibt viel zu wenige
landeseigene Wohnungen, um
damit das Wohnungsproblem zu
lösen. Rassistische Spaltung
schafft keinen neuen Wohnraum! 

Die AfD erhält immer wieder hohe
Parteispenden aus der
Immobilienwirtschaft. Mit der
Tauroggen Holding (Alternita) und
Castel del Monte betreibt sie eigene
Immobilienfirmen. Etliche ihrer
Kandidat*innen kommen aus der
Branche, so z.B. die Landeschefin
Brinker sowie die Abgeordneten
Hansel und Scheermesser.

IDEOLOGISCHER VERTEILUNGSKAMPF KLIENTELPOLITIK FÜR DIE IMMOBILIENLOBBY
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